gian“ find Berichte aus Newyork bis zum 10. d. 


x 


eines Deputirten in einem Wahlkreis der 


Ne. 1602, 


und Deftage zweimal 
Beſtellungen werden 1 4 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(8. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Caſſel, 21. November. Die heutige „Caſſeler Ztg.“ 
chreibt: Die entlaſſenen Miniſterialvorſtände würden die lau⸗ 
enden Geſchäfte nur wenige Tage noch verſehen, da ſie das 
volle Gewicht der verfaſſungsmäßigen Pflichten zu tragen 
hätten und die Veranlaſſung ihres Rücktritts mit der Fort⸗ 


führung der laufenden Geſchäfte längere Zeit ſich nicht ver⸗ 


tragen würde. 5 
Paris, 20. November. (5. N.) Gutem Vernehmen 
nach wird Graf Golg zum preußiſchen Botſchafter in Paris, 
Graf Redern zum Gefandten in St. Petersburg und Prinz 
Reuß zum Geſandten in Brüſſel ernannt werden. — Die 
„France“ behauptet, Preußen und Raßland hätten ſich der 
Politik Frankreichs in Bezug auf die römiſche Frage ange⸗ 
ſchloſſen, Demnächſt zu veröffentlichende diplomatiſche Acten⸗ 
ſtücke würden die Wahrheit dieſer Behauptung erhärten. Es 
an: das Evolutions⸗Geſchwader werde nach dem Piräus 
gehen. 
Turin, 20. November. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer batte gelegentlich der Prüfung der Wahl 
ines Deput Jaſel Sicilien über 
die Giltigkeit der während des Belagerungszuſtandes vollzo⸗ 
floh Waͤhlen ſich die Vorfrage erhoben. Die Kammer be⸗ 
6400 nach kurzer Discuſſion die Ungiltigkeitserklärung jener 
ahlen. 
Buoncompagni entwickelte ſeine Interpellation Be⸗ 
treffs der innern und äußern Politik des Cabinets. Er glaubt, 


daß das Miniſterium nicht die nothwendige moraliſche Auto- 


rität zur Regierung des Landes beſitze. Mordini beklagte 
ſich über ſeine, ſo wie der Deputirten Calvino und Fa⸗ 
brizi in Neapel ſtattgehabte Verhaftung und griff die Re⸗ 


gierung Betreffs der conftitutionellen Frage heftig an. 


London, 21. November. Mit dem Dampfer „Norwe⸗ 
troffen. General Mac Clellan iſt des Commandos der Po. 
tomac⸗Armee enthoben und durch General Burnſide erſetzt 
worden. Die Abſetzung Mac Clellan's hat das Volk und die 
Armee ſehr aufgeregt. Man ſpricht von einer Modification 
des föderaliſtiſchen Cabinets. Die Conſcription in der Stadt 


Newyork iſt für unbeftimmte Zeit aufgeſchoben worden. Man 
5 ide daß General Lee e e e 


onföverirte unter General Breckenridge haben Naſhville v 


zwei Seiten angegriffen, ſind aber auf der einen Seite zurück⸗ 


fen worden. Das Reſultat des Kampfes auf der ande⸗ 
ex Seite war noch nicht bekannt geworden. 

In Newyork war am 10. d. der Cours auf London 147, 
Goldagio 32%, Baumwolle ſehr feſt 62, Mehl gefragt 10, 
Weizen 3, Roggen 1 höher. 

Nach weiteren Berichten aus Newyork vom 11. d. ſind 
die Nachrichten von dem Augriffe auf Noſhoville übertrieben 
worden. Nur ein Scharmützel hat ſtattgefunden. — Die Jour⸗ 
nale des Südens erzählen von Niederlagen der Unioniſten bei 
der Expedition von Newbern. — Die demokratiſche Aſſociation 
zu Newyork hat den General Mac Clellan zu ihrem nächſten 
Präſidenten ernannt. — Die Bundesregierung hat eine neue 
Emiſſion von Schatzſcheinen auf Höhe von 13 Millionen zu 
7,10 pCt. angekündigt. ö 

er Cours auf London, Goldagio und Baumwolle waren 
in Newyork am 11. d. unverändert. Mehl war ö niedriger, 
Weizen feſt, Roggen weichend. 


Parlamentarismus. 

Wenn irgend Etwas für die hohe Bedeutung ſpricht, 
welche ſich der preußiſche Parlamentarismus errungen hat, ſo 
iſt es die in jüngſter Zeit über ihn hereingebrochene Verdächtigung 
und Verfolgung. Wie ihn die Macht der Umſtände, die 
Idee der Zeit in Preußen überhaupt einführte, ſo hat ihn 
der Geiſt, welcher jetzt die Völker unaufhaltſam zum Fort⸗ 
ſchritt treibt, in der kurzen Zeit weniger Jahre und trotz Oc⸗ 


Stadt⸗ he 

er” „Ei n Sommern e m.“ 
ſtehen es Viele offen ein, daß ſie den Ernſt im Theater auf⸗ 
zuſuchen nicht lieben und jede Art der heiteren Gattung der 
ae ſen Piel fe vorziehen. Aber kaum wird Ei⸗ 
ner unter dieſen Vielen ſein, der nicht an das Luſtſpiel und 
ſelbſt an die Poſſe den Auſpruch macht, unter — e 
men ergöglihen Form eine Moral, einen lehrreichen Grund⸗ 
ſatz zu erhalten, und ſollte Mh Grundſatz — wie z. B. in 
dem neueren franzöſiſchen Luſtſpiel — auch von einer Zwei⸗ 
deutigkeit jein, daß man nur mit Schrecken daran denken 
kann, das Publikum könnte ſich denſelben alles Ernſtes an⸗ 
eignen. Wunderbar! während es unbeſtritten, wenigſtens für 
den Erwachſenen, der einzige Zweck ſedes wahren Spieles ift, 
das Denken des Menſchen, während es daſſelbe beſchäftigt, 
ganz von der Arbeit des Lebens und ihren Sorgen abzulen⸗ 
ken, ihn ſelbſt alfo für eine gewiſſe Zeit ganz der Beſchäfti⸗ 
gung mit ſeinem wirtlichen Leben zu entrücken; während jedes 
wahre Spiel zwecklos iſt, macht man an das Schau⸗ Spiel 
ohne Weiteres die Forderung, daß es uns zugleich etwas leh⸗ 
ren ſoll. Die Frage nach der Berechtigung dieſer Forderung, 
oder mit andern Worten, die Frage, welche Leiſtung dle 
Schaubühne für das öffentliche Leben ihrer Natur nach in 
unſerer Zeit haben kann: dieſe Frage wartel noch immer ih⸗ 
rer Erledigung. Die großen Verſuche, welche die erſten Gei⸗ 
ſter unſerer Nation im vorigen Jahrhundert gemacht, haben 
uns nur die eine negative Thalſache als Erfahrung geliefert, daß 
nämlich die Bühne in der neueren Zeit außer Stande ist, dieſelbe 
Rolle, wie die antike zu übernehmen. Wenn die Aeſthetiler 


Bekanntlich ge⸗ 


von Fach trotzdem jene Frage als längſt erledigt betrachten, 


Sonnabend, den 22. November. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
n der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


troyirungen, Reactionen und Vergewaltigungen 
wirklichen Nationalbewußtſein gemacht. Wie man ihm auch 
wehre und mit dem Reſte abſolutiſtiſch⸗theokratiſcher Theo⸗ 
rien und feudaler junkerlicher Herrlichkeit ihn zu einem will⸗ 
fährigen Jnſtrumente der Regierungspolitik herabzudrücken 
verſuche, — der Parlamentarismus in Preußen wird trotz⸗ 
dem und alledem ſeine wahre conſtitutionelle Bedeutung er⸗ 
reichen und Preußen wie Deutſchlaud zu dem machen, wozu 
ſie beſtimmt ſind. 5 i 

Es iſt nur noch eine leere Phraſe, wenn es heißt, daß in 
Preußen das Köngigthum allein regieren müſſe und hier das 
Parlament nur eine Form ohne Inhalt fein dürfe. 

Lediglich die heutige Reaction und Parteigänger ſind 
es, welche in der Volksvertretung einen dem Königthum feind⸗ 
lichen Gegenſatz finden. Aber dieſe abſolutiſtiſche Anſchau⸗ 
ung wird nimmer das Volk dahin nöthigen, auf ſeine wohl⸗ 
erworbenen und ihm verbrieften wie beſchworenen Rechte zu 
verzichten. 

Für das Preußen ſeit 1813 hat nur das Volk die Bau⸗ 
ſteine herzugeführt und mit ſeinem Blut hat es ſie und den 
neuen Staat gefeſtigt. Daraus leiten ſich auch jene Rechte 
ab, in dieſem Staate mitſprechen, namentlich die Opfer an 
Geld und Menſchen überwachen zu därfen. Das Preußen 
ſeit 1813, wie es heute noch beſteht, iſt nicht mehr lediglich 
das Preußen ſeiner ehemaligen tüchtigen Fürſten oder gar der 
Junker, es iſt die Schöpfung ſeines zur Mannheit gekom⸗ 
menen Volkes. 

Und alle dieſe durch ungeheure Opfer an Geld und Blut 
erkauften Rechte ſind verbrieft und beſchworen worden; wer 
ſie zu ſchmälern, zu vernichten ſucht, führt damit Krieg gegen 
das Vaterland. \ 


ar 


we Berlin, 21. November. 


keit zu vertheidigen ſich angelegen ſein laſſen. Aber wir 
wiſſen nicht, welchen Umfang dieſer Kampf anzunehmen ver⸗ 
mag, in welcher 1 das Volk für denſelben wird 
mit Mitteln gerüſtet ſein müſſen. Daher nicht kargen! nicht 
läſſig fein! Eine legale Oppoſition, mag ſie noch fo viel 
Opfer erfordern (und nur, wenn fie mit durchſchlagenden 


ſo iſt es, weil ſie im Weſentlichen von dem antiken Drama 
ausgehend, eine ideale deutſche Bühne in Gedanken haben, 
wie ſie in unferem Volle nie geweſen und auch nie fein wird. 
Es iſt auch in dieſer Beziehung ein ſehr glücklicher Umſtand, 
daß wir in Shakeſpeare eine ſo gewaltige Dichternatur haben, 
die, auf ſich ſelbſt geſtellt, wenig nach den Grundſätzen des 
antiken Dramas fragt und der man doch ſchwerlich je 
die dramatiſche Befähigung abſprechen wird. Auch Shakeſpeare 
hat ſich offenbar mit der Frage, von der wir ausgingen, be⸗ 
ſchäftigt, nur daß er ſich die Antwort ſofort durch die Praxis 
verſchaffen wollte. So ſchuf er den „Sommernachtstraum“, 
wohl auch „das Wintermärchen“. Wie er den erſtern wenigſtens 
verſtanden wiſſen will, darüber hat er uns im Epilog gar 
keinen Zweifel gelaſſen, aus dem wir zugleich erſehen, daß 
auch ſchon das Publikum ſeiner Zeit andere Anſprüche au das 
Luſtſpiel ſtellte, als ihm hier befriedigt werden. Puck ſchließt 
bekanntlich das Stück mit den Worten: „Wenn wir Schatten 
euch beleidigt, o ſo glaubt, ihr Alle ſchier habet nur ge⸗ 
ſchlummert hier, und geſchaut in Nachtgeſichten eures eignen 
Bu Dichten. Wollt ihr dieſen Kindertand, der wie leere 

räume ſchwand, nicht gar verſchmähn, ſollt ihr bald was 
Beſſ'res ſehn.“ Der Dichter will uns feinen Traum mit⸗ 
träumen laſſen; weiter hat das Stück leinen Zweck. 

Daß wir dieſer Einladung mit Freuden folgen, hat freilich 
darin ſeinen Grand, daß der Dichter in den Launen feiner Phan⸗ 
taſie zugleich den Reichthum ſeines Geiſtes und vor allem 
die Fülle ſeines Humors erſchließt. 

Die geſtrige Aufführung macht unſerer Bühne alle Ehre. 
Das Stück war, und zwar unverkürzt, ſehr wohl einftudirt; 
die meiſten Rollen befanden ſich in guten Händen. Wir 


werkerſcenen wurden recht wirkungsvoll geſpielt. 


1862. 


0 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgi. 


nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kuürſtraße 50) 


in Lelvſas Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Bogler, 


n Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 


zu einem J Mitteln operirt, vermag fie überhaupt und bald zu ſiegen. 


koſtet immer noch unendlich weniger als eine Zeit chroniſche 
Staatskrankheiten, als ſchwere, verhängnißvolle Kriſen, zu 
denen Reactionen, wie unſere gegenwärtige, am Ende führen 
müſſen, wenn kein anderes Mittel entdeckt wird, ihre Macht 
bei Zeiten zu brechen. Nirgend furchtbarer als im politiſchen 
Leben rächt ſich Indifferentismus, Halbheit, Laubeit und 
Läſſigkeit. Mittel zuſammenbringen und uns gehörig zum Kampf 
vorbereiten, das iſt unſere ernſte unabweisliche patriotifche 
Pflicht in unſerem eigenſten, im Intereſſe des Vaterlandes. 

— Ihre Maieſtät die Königin iſt in vergangener Nacht 
von Karlsruhe am Großherzoglichen Hofe zu Weimar einge⸗ 
troffen und gedenkt am 26. nach Berlin zurückzukehren. An 
demſelben Tage wird anch die Koͤnigin⸗Wittwe von Dresden 
nach Sansſouci zurückkehren. 

— Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin begeht 
heute ihr zweiundzwanzigſtes Geburtstagsfeſt. Ihre Königl. 
Heheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin geden⸗ 
ken, dem Vernehmen nach, bis Ende November in Rom zu 
verweilen und ſich dann zunächſt nach Florenz zu begeben. 

— Der Juſtizrath Wagener, ehemals Redacteur der 
Kreuzzeitung, beabſichtigt eine Agitationsreiſe durch die Pro⸗ 
vinzen zu machen, und die verſchiedenen Ableger des preußi⸗ 
ſchen Volksvereins zu beſuchen. 

— An Stelle des Predigers Ritter ſoll im Kreiſe Oſt⸗ 
havelland von der Fortſchrittspartei der Superintendent Dr. 
Freytag zum Landkags⸗Abgeordueten in Ausſicht genommen 
werden. Aa - 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: Den am 15. d. empfange⸗ 
nen Deputationen geruhte Se. Maj. der König auf die Er⸗ 
gebenheitsadreſſen folgende Antwort zu ertheilen: 


„Ich danke Ihnen, Meine Herren, für die treuen Ge⸗ 


ſiunungen, die Sie Mir jo eben ausgeſprochen, und die Mei⸗ 
nem Herzen ſehr wohl gethan haben. Aehnliche Geſinnun⸗ 
gen find mir bereits aus faſt allen Theilen des Landes aus⸗ 
geſprochen, und Mir 575 dieſe Verſicherungen eine Stärkung, 
und Ich bedarf der Stärkung. Die Erfahrungen, die Ich 
in der letzten Zeit habe machen müſſen, haben Mich tief be⸗ 


trübt. Ich 1 das nicht 75 da eee f 
eien been W Hamm er 


ſchaft und als 
den Thron beſtieg, ausip: dieſelben ſind. 
iſt ein ſchlimmer Geiſt der Verführung und Beirrung weit im 
Lande verbreitet. Dem muß entgegengetreten werden; denn wenn 


es nicht anders wird, jo weiß Ich nicht, wohin das führen ſoll. In 


Meiner Liebe zu Meinem Volke und in 
hat ſich nichts geändert, Ich bin noch der Alte, der Ich im⸗ 
mer geweſen bin; aber Manche unter den Andern haben ſich 
geändert. Weil man lügenhaft ausſprengt, die Verfaſſung 
ſolle umgeſtoßen werden, bildet man dem Volke ein, die Prä⸗ 
rogative der Krone müßten geſchmälert werden. Das werde 
Ich aber nicht dulden. Sie, Meine Herren, haben, das weiß 
Ich, immer dieſelben treuen Geſinnungen gehabt, die Mir 
heute von Ihnen ausgeſprochen ſind; Sie ſind immer dieſel⸗ 
ben geblieben, und auch diejenigen, von denen Sie hergeſandt 
ſind, haben immer ſo geſtanden; Sie werden, deß bin Ich 
gewiß, ſtets mit Mir ſtehen. Aber es handelt ſich um die, 
die draußen ſind; auf dieſe muß gewirkt werden: wir müſſen 
dem Geiſt der Verführung und der Beirrung entgegentreten. 
Es iſt ein ſchwerer Kampf, aber Ich habe die Zuverſicht, daß 
es wieder beſſer werden wird; beharren Sie in dieſer Treue, 
dann werden wir mit Gottes Hilfe ſiegen.“ 8 

— Die Autwort, welche Se. Maj. der König auf die 
Adreſſe des märkiſchen Provinzial⸗Landtags, die demſelben 
geſtern überreicht worden iſt, ertheilt hat, lautet nach der 
„Sternzeitung“ wie folgt: 

„Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank für den er⸗ 
neuten Ausdruck Ihrer Treue und Hingebung, welche auszu⸗ 
ſprechen Sie ſowohl in den dargelegten Gründen, als auch in 
der ganzen geſchichtlichen Entwickelung dieſer Provinz reiche 


nennen beſonders die Herren Reuter, Epple, Kurz, Al 
berti, Ubrid und die Damen Frau Woiſch und Fräulein 
Ungar. Fräulein Demidoff unterlag wiederum zuweilen der 
Verſuchung, durch die Verſe ſich zu einem übertriebenen Pa⸗ 
thos hinreißen zu laſſen. Fräulein Lüth, der es im Ganzen 
zur Rolle des Puck weder an Humor, noch an Studium ge⸗ 
brach, beeinträchtigte die Wirkung ihrer Declamatjon durch 
ein zu großes Vorherkſcheulaſſen des Rhychmus. Die Hand⸗ 
i ieh Jusbeſon⸗ 
dere war aber der Zettel des Herrn Übrich eine durchweg 
gelungene Leiſtung. 


[Uhland und das ſchwarze Buch.] In dem im Ans 
fang des Jahres 1856 in Dresden herausgekommenen ſchwar⸗ 
zen Buche wurde Uhland als ſtaats gefährlicher und der Po- 
lizei-Aufſicht anempfohlener politiſcher Verbrecher dritten 
Grades ſignaliſirt. Wir finden hierüber im Märzheft des 
„Muſeums“, Fraukfurter Zeitſchrift vom Jahre 1856, die 
nachfolgenden Verſe, welche in das Gedäſhtutß der Freunde 
des Vaterlandes und des heimzegangenen Dichters zurückge⸗ 
rufen zu werden verdienen. % 


An Ludwig Uhland. 
Du grauer Sänger ruhmbedeckt, 
Den alle Deutſchen lieben, 
Biſt als gefährliches Subject 
Ins ſchwarze Buch geſchrieben. 
Doch Dir gereicht dies Augebind' 
Am wenigſten zum Tadel; 
Gefährliche Subjecte find 1 
Jetzt unſer beſter Adel. 


Meinen Abſichten 


Es 


1 


Veranlaſſung und volle Berechtigung * konnten. Wie⸗ 
wohl IH Mich von der altbewährten Geſinnung der Stände 
ſolcher Gefühle unter allen Umſtänden verſichert halte, ſo 
haben Sie doch mit Recht geglaubt, daß es Meinem Herzen 
wohl thun würde, den Ausdruck derſelben unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen aufs Neue auch von Ihnen zu ver⸗ 
nehmen. Die fetzige Zeit iſt für Mich eine betrübende, weil 
Ich erfahren mußte, daß Meine beiten und redlichſten Abſich⸗ 
ten zum Wohle und zur Wehrhaftigkeit Meines Landes und 
Volkes ſo vielfach verkannt und mißdeutet werden. Ich gebe 
Mich aber der Hoffnung hin, daß der alte Friede und das 
alte Vertrauen wieder bei uns einkehren werden. Dazu iſt 
nöthig, daß Meine landesväterlichen Abſichten überall richtig 
aufgef ißt werden. Ich bin gewiß, daß hierzu auch Sie, die 
Sie alle Stände vertreten und die Sie Mir Ihre Treue in 
ſo warmer Weiſe ausgeſprochen haben, nach Kräften beitra⸗ 
gen und Mir dadurch beweiſen werden, daß Sie Mich auf 
dem Wege des Fortſchritts, wie Ich ihn verſtehe, unterſtützen 
wollen. Indem Ich Ihnen nochmals aufrichtig danke, ſchließe 
Ich mit dem Wnnſche, daß Gott dieſe Provinz und Mein 
ganzes Land und Volk ſegnen möge!“ 

— Auch der Schleſiſche Provinzial» Landtag hat eine 
Ergebenheitsadreſſe an Se. Mal. den König beſchloſſen. 

— (Kreuzztg.) Die definitive Wiederbeſetzung des Han⸗ 
delsminiſteriums ſoll, ſo viel wir vernommen haben, dadurch 
aufgehalten werden, daß innerhalb des Staatsmimiſteriums 
die Frage angeregt worden iſt, ob nicht einzelne Zweige des 
jetzt allerdings ſehr umfangreichen Handelsminifteriims an 
andere Reſſorts abzugeben ſeien. Beſonders wird das Berg⸗ 
und Hüttenweſen als eine Branche hervorgehoben, die richti⸗ 
ger wohl dem landwirthſchaftlichen Miniſterium competiren 
dürfte, wie auch darauf hingewieſen wird, daß früher das 
Poſtweſen dem Finanzminiſter untergeordnet war. Jedenfalls 
dürften ſich dieſe und ähnliche Veränderungen leichter in einer 
Zeit vollziehen, wo das Handelsminiſterium noch nicht wieder 
definitiv beſetzt iſt. 

— Berliner Blätter berichten: In militäriſchen Kreiſen 
ſpricht man vielfach von der Abſicht, einen Wechſel in den 
Armee⸗Corps durch Verlegung aus einer Provinz in eine an⸗ 
dere eintreten zu laſſen. Der erſte Tauſch ſoll zwiſchen Po⸗ 
ſen und Schleſien erfolgen und zwar ſoll die Veranlaſſung 
in Sanitätsrückſichten liegen. Auch im Herbſt des Jahres 
1848 wurde ſolch ein Wechſel, freilich nicht aus Sanitäts⸗ 
rückſichten, ausgeführt. 

— Bekanntlich hatten die Communalbehörden von Ber⸗ 
lin die Summe von 85,000 Thlrn. als Krönungsgabe zur 
Erbauung eines Kanonenbootes bewilligt. Das Marinemi⸗ 
niſterium zeigte nunmehr dem Magiſtrat an, daß die Erbau⸗ 
ung eines ſolchen Kanonenbootes nicht mehr rathſam erſcheine, 
daß vielmehr bezweckt werde, gepanzerte Kanonenboote zu 
erbauen, deren jedes etwa 5 0,000 Thlr. koſten würde. Das 
Marineminiſterium richtete deshalb die Anfrage an die Com⸗ 
munalbehörden, ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß die be⸗ 
willigte Summe zu dem angegebenen Zwecke verwendet werde. 
Das erſte fertige Boot ſolle alsdann den Namen „Berlin“ er- 
halten. Die Stadtverordneten » Berfammlung ertheilte ihre 
Genehmigung. 

— Beim Kammergericht kam geſtern der bekannte Preß⸗ 
prozeß gegen den Literaten Zeidler und den Buchdruckerei ⸗ 


beſitzer Hickethier in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. 


Zeidler hatte ſich als Verfaſſer der vom Bureau des preuß. 
Voltevereins herausgegebenen Flugſchrift „Schafft euch eine 
billigere Juſtiz“ bekannt und war vom Criminalgerichte, da 
in dieſer Flugſchrift ein Verſtoß gegen § 101 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs gefunden wurde, zu einer Gelddaze von 100 Thlr. 
event. 5 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen Hicke⸗ 
thier lautete die Anklage dahin, daß er wiſſentlich die bei ihm 
gedruckte Flugſchrift mit der unrichtigen Angabe verſehen habe, 
daß er Verleger derſelben ſei. Das Eriminalgericht hatte 
Hickethier auf Grund der 88 7 und 40 des Preßgeſetzes zu 
120 Tylr. Geldbuße event. 6 Wochen Gefängnißſtrafe verur- 
theilt. Gegen dieſes Erkenntniß hatten beide Angeklagte ap⸗ 
pellirt und Hickethier lieferte durch den Zeugen, Vorſteher des 
Bureaus des Volksvereins, Redacteur Gödſche, den Beweis, 
daß er berechtigt geweſen fei, ſich als Verleger der Flugſchrift 
zu bezeichnen. Der Staatsanwalt ließ deßhalb gegen Hide, 
thier die Anklage fallen, beantragte jedoch in Betreff des An⸗ 
geklagten Zeidler die Beſtätigung des erſten Urtheils. Nachdem 
der Vertheidiger des Angeklagten, Juſtizrath Drewes, auszu⸗ 
führen geſucht, daß die Flugſchrift nicht Mißtrauen gegen den 
Richterſtand erwecken, ſondern nur die Mängel der jegigen 
Gerichts ⸗Verfaſſung von einem beſtimmten Parteiſtandpunkte 
aus beleuchten ſolle, erkannte der Gerichtshof gegen Hickethier 
auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof nahm Fear au, daß 

der Inhalt der Flugſchrift allerdings ſtrafbar ſei, ſetzte jedoch 
die vom erſten Richter erkannte Strafe auf 15 Thlr. Geld⸗ 
buße, event. 1 Woche Gefängniß herab. 

— (B. B.⸗Z.) Die geſtern hier eingetroffene telegraphiſche 
Depeſche über die Erhöhung des Discontos der eng⸗ 
liſchen Bank auf 4 Procent hat ſich nach ſpäteren Depe⸗ 
ſcheu als falſch ergeben. Es iſt geſtern in London keine Dis⸗ 
conto» Erhöhung eingetreten, was wir berichtigend hiermit 
mittheilen. 

— Aus den Provinzen ſind für den Nationalfonds fol⸗ 
gende neue Zuſendungen erfolgt: Aus Stallupönen 80 
Thlr., aus Calbe 50 Thlr., aus dem Flatow'ſchen Kreiſe 
50 Thlr., aus Belgern 50 Thlr., aus dem Pr. ⸗Eylauer 
Kreiſe 250 Thlr., aus Pförten zur erſten Rate 50 Thlr., 
ein zweiter Beitrag 28 Thlr. 15 Sgr. 

— Die Adreßdebatte im Schooße der Darmſtädter Volks⸗ 
vertreter hat — weit entfernt „die bereits eingetretene Schei⸗ 
dung der (liberalen) Parteien noch mehr zu befeſtigen“, wie 
ein Correſpondent der Augsb. Allg. Ztg. erwartet — den 
eigentlichen Stein des Anſtoßes für die Einigkeit der liberalen 
Mehrheit eus dem Wege geräumt, indem dieſelbe durch ein⸗ 
müthigen Verzicht auf jede Drohung mit einem Verfaſſungs⸗ 
kempfe zugleich eine neue Probe ihrer Mäßigung ablegte. Die 
Poſition des Miniſteriums, die ſchon bisher nicht ganz ſo feſt 
geweſen ſein ſoll als es ſelber wünſchen mochte, wird dadurch 
ohne Zweifel aufs neue erſchüttert ſein. 

— (B. u. H. -Z.) Aus Caſſel iſt eine Liſte der deſig⸗ 
nirten Mitglieder des neuen Cabinets hier eingetroffen. Dar⸗ 
nach wird der frühere Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. 
Haynau das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen, 
v. Ende Krieg, Abée Juſtiz. Das Miniſterium des Junern 
und zugleich die Finanzverwaltung war Rohde angetragen, 
er hat aber abgelehnt. Scheffer hat mit dem Kurfürſten 
mehrere Unterredungen gehabt, die ſehr tumultuariſch“ — 
h ſagt wörtlich ein diplomatiſches Telegramm aus Frank⸗ 
urt — geendet haben. i 


Poſen, 18. November. Das Diner, zu welchem geftern 
der Oberpräſident v. Bonin als Königlicher Commiſſar die 
Mitglieder des Provinzial⸗Landtages einlud, haben die Polen 
abgelehnt, um, wie „Dz. Pozu.“ ſchreibt, „den Herrn Gaſt⸗ 
geber nicht durch ihre Czamarken (Schnurröcke) zu verletzen, 
deren derſelbe als Abgeordneter für Genthin auf der Redner⸗ 
bühne des Abgeordnetenhauſes erwähnt hatte“. (Die Zahl 
der Landtags. Abgeordneten beträgt im Ganzen 50. Von 
denſelben gehören der deutſchen Nationalität an im Ganzen 
31; polniſcher Nationalität ſind im Ganzen 19.) 

Dortmund, 20. November. Der Präſident Grabow 
5 an den Abg. Müllenſiefen folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: 

„Mein hochverehrter alter College und Freund! 

„Ihren lieben, mich im hohen Grade unter den vielen, 
vielen Ueberſendungsſchreiben ganz vorzüglich erfreuenden, ei⸗ 

enhändigen Brief vom 12. d., deſſen Schriftzüge ich ſeit 1849 
ofort bei der Eröffnung wieder erkannte, habe ich mit der 
beigeſchloſſenen, bis jetzt voluminöſeſten Adreſſe des Wahl: 
kreiſes Bochum⸗Dortmund den übrigen, mir zugegangenen 
Adreſſen hinzugefügt, um ſie dem Abgeordnetenhauſe bei ſei⸗ 
nem Wiederzuſammentritte mit vorzulegen. 

„Möge der an Ihrem Ehrentage in Ihrem Wahlkreis 
alen ureigene Preußen⸗Geiſt, welcher das ganze ver⸗ 
aſſungstreue Volk erfüllt und nur jetzt durch eine verſchwin⸗ 
dende Minorität verleugnet, verdächtigt und verleumdet 
wird, bald, recht bald zum Heile und Frommen unſeres 


theuern engern, unſers großen deutſchen Vaterlandes wieder 


fiegreih aus dem entbrannten heißen Kampfe hervorgehen. 
Mögen das ſchöne Königswort: g 

„Ohne Liebe kein Muth, 

„Ohne Gerechtigkeit keine Ehre, 

„Ohne Ehre kein Glück. 

„Nur wer ſich auf den Fels des Rechts ſtellt, 

„Der ſteht auf dem Felſen der Ehre und des Sieges“ 

Alle beherzigen. Möge daſſelbe uns die bedrohte Einheit zwi⸗ 
ſchen Fürſt und Volk glänzender denn je für immer ſichern. 

„Mit dieſen aufrichtigen Wünſchen Ihnen ein herzliches 
Lebewohl bis zum baldigen, freudigeren Wiederſehen von Ih⸗ 
rem alten Kampfgenoſſen (unterz.) Grabow. Prenzlau, 16. 
November 1862.“ 

Die Adreſſe zählte 9177 Unterſchriften. (Weſtf. Z.) 

Magdeburg, 19. November. In der Nr. 46 des 
Amtsblattes vom 15. November bringt die königl. Regierun 
unterm 1. ej. den Receß zur öffentlichen Kenntniß, wodur 
der „bundesgeſetzlich gewährleiſtete Rechtszuſtand bezüglich der 
Grafſchaft Wernigerode“ wieder hergeſtellt wird. Die aller⸗ 
höchſte Beſtätigang iſt dieſem Receß, unter verantwortlicher 
Zeichnung des ganzen Miniſteriums v. d. Heydt, am 25. Au⸗ 
guſt d. J. ertbeilt. Die Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode 
erhalten dadurch nicht bloß die kürzlich ſchon erwähnte Be⸗ 
freiung vom Militairdienſte, Einquartierung, Perſonal⸗ und 
Grundſteuer wieder, ſie bekommen nicht bloß eine Mitbe⸗ 
ſetzung beim Gerichtsperſonal neben einem eximirten Gerichts⸗ 
ſtande für ihre Familien⸗, Conſiſtorial⸗ und andere Rechte, 
ſondern auch ein beſchränktes Begnadigungsrecht, theilen ſich 
zur Hälfte mit dem Könige in die Strafgelder für ausge⸗ 
rtetene Militairpflichtige und dürfen ſich eine Garde halten! 

Kaſſel, 20. November. 

die Berichterſtattung über den Antrag 
Oetker II. in Betreff der Budgetvorlage ſo ſehr beſchleunigt, 
daß der gedruckte Bericht ſchon heute Ptorgen vertheilt wor⸗ 
den iſt. Derſelbe geht dahin, die Ständeverſammlung „wolle 
dem Antrag ihre Genehmigung ertbeilen“ und ſetzt in der 
Begründung unter gedrängter Zuſammenſtellung der den 
Staatshaushalt betreffenden Beſtimmungen und Vorgänge 
ſeit dem Jahre 1850 klar auseinander, daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehe. Dieſer Zu⸗ 
ſtand konnte früher als ein Nothſtand angeſehen und entſchul⸗ 
digt werden; „ſeit dem 30. October aber war die hohe 
Staatsregierung im Stande, das Budget der Ständeverſamm⸗ 
lung vorzulegen; von dem Tage an laſtete die volle Verant⸗ 
wortlichkeit „wegen Erhebung verfaſſungsmäßig nicht ver⸗ 
willigter Steuern und Abgaben“ auf den Schultern der bes 
treffenden Miniſterialvorſtände.“ 

— Mitglieder des Ausſchuſſes ſind unter anderen die 
Herren Geheimerath von Schenck, Regierungsrath von Bi- 
ſchoffshauſen und Regierungsrath Wiegand, von denen die 
beiden erſteren zur heſſiſchen Ritterſchaft und die beiden 
1 zu dem ſogenannten von Loßberz'ſchen Minifterium 
gehören. 


England. a 

Die Times bringt heute den engliſchen Driginal- Text 
der zuerſt von den Grenzboten veröffentlichten, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage betreffenden Depeſche Lord Ruſſells. Der 
Morning Advertiſer bemerkt über das Schriftſtück: „So viel 
auch über Earl Ruſſells Depeſche geſchimpft werden mag, fo 
ſind wir doch gewiß, daß man ihren verſtändigen Inhalt mit 
der Zeit beſſer erkennen wird. Man muß die Herzogthümer⸗ 
Frage nicht ausſchließlich in den Händen des berliner und 
wiener Hofes laſſen. Die liberale Partei Deutſchlands pro⸗ 
teſtirte von je her gegen die Annahme, als ob die Sache 
Schleswig⸗Holſteins mit den Prinzipien der deutſchen Höfe 
ideutiſch wäre. Die deutſchen Liberalen halten es für nöthig, 
dieſen Proteſt von Zeit zu Zeit zu wiederholen, damit eine 
despotiſche Camarilla nicht den Verſuch mache, zur Ablenkung 
der öffentlichen Meinung von den heimiſchen Augelegenheiten 
einen auswärtigen Kampf anzuzetteln, der eben jo kläglich 
enden würde, wie der ſchleswig⸗holſteiniſche Unabhängigkeits⸗ 
krieg von 1848 bis 1851, den die bewaffnete Einmiſchung 
Friedrich Wilhelms IV. und Franz Joſephs niederſchlug. 
Nun giebt es offenbar kein beſſeres Mittel, zu hindern, daß 
die preußiſche und öſterreichiſche Dynaſtie Unheil in dieſer 
Sache anſtiften, als ein offenes engliſches Auftreten für die 
berechtigten Anſprüche der Herzogthümer. Die halbamtlichen 
däniſchen Blätter erlauben fi gegen Earl Ruſſel und unſere 
Staatsmänner überhaupt eine Sprache, die wir als bloßen 
Ausbruch ohnmächtigen Zorns übergehen wollen. Doch müſ⸗ 
ſen wir auf einige merkwürdige Ideen derſelben Blätter hin⸗ 
weiſen, die wir der Aufmerkſamkeit derjenigen empfehlen, die 
manchmal die Cxiſtenz jedes abgekarteten Spieles zwiſchen 
Kopenhagen und St. Petersburg in Abrede ſtellen. Jene 
däniſchen Blätter ſchlagen jetzt vor, daß man, um der engli⸗ 
ſchen Politik entgegen zu wirken, Rußland zu einer militairi⸗ 
ſchen Beſetzung Holſteins auffordern ſolle, weil es in Holſtein 
noch erbberechtigt ſei. Da hat man den vielgeprieſenen däni⸗ 
ſchen Liberalismus! Glücklicher Weiſe hat Rußland jetzt an⸗ 
dere Sorgen, und der Vorſchlag zeigt nur, was die vorgeb⸗ 
liche däniſche Neigung zur N Allianz zu bedeuten hat.“ 

— Laut Todtenſchau⸗Berichten ſind während des letzten 


er Verfaſſungsausſchuß hat 
des Abgeordneten 


dichten Nebels mehrere Perſonen theils von Schiffen, theils 
in den Docks ins Waſſer Ee und ertrunken. 
weiz. 
Bäürich, 15. November. Nationalfonds. Auch hier 
in Zürich werden unter den Deutſchen Sammlungen für den 
preußiſchen Nationalfonds veranſtaltet, und es war ſchon in 
den erſten paar Tagen eine Summe von 500 Franken zuſam⸗ 
mengekommen, die ſeitdem täglich wächſt, ſo daß in den näch⸗ 
ſten Tagen hoffentlich an 1000 Franken an ihre Beſtimmung 
werden abgeſandt werden können. 
’ Frankreich. 

Paris, 19. Nove nber. Der von den Demokraten in 
Newyork errungene Wahlſieg wird von dem Londoner Monte 
teur⸗Correſpondenten als ein entſchiedener Uebergang zu Frie⸗ 
den und Verſöhnung begrüßt. „In den politiſchen Kreiſen 
Englands“, ſagt er, „iſt man um ſo mehr betroffen über die⸗ 
ſes Zuſammenſtimmen der Thatſachen und der franzöſiſchen 
Vorſchläge, als die Volksſtimmung durch die Art, wie die 
franzöſiſche Regierung die Erwiederung Ruſſells aufgenommen 
hat, empfindlich berührt worden iſt. Man zweifelt nicht, daß 
das von Frankreich vorgeſchlagene gemeinſame * bald 
die durch die Umſtände gebieteriſch geforderte Politik werden 
wird, und man erinnert in dieſer Hinſicht von allen Seiten 
an die Aufrichtigkeit, mit welcher der Kaiſer in der Trent⸗ 
Affaire England zur Seite geſtanden hat.“ N 

— Auf den Wunſch des Kaiſers werden mehrere der be⸗ 
deutendſten algeriſchen Häuptlinge als Gäſte in Compiegne 
erſcheinen, zwei aus der Diviſion Algier und zwei aus der 
Diviſion Conſtantine. Sie ſind bereits hier angekommen. 

— „Europa hat einen großen Dichter, Deutſchland einen 
ſeiner beſten Bürger und die Stadt Tübingen einen Ehren⸗ 
mann verloren“, ſo beginnt der warm empfundene Nachruf, 
den das Journal des Debats heute Ludwig Uhland widmet, 
„dem letzten der Minneſänger und vielleicht auch dem letzten 
der ſchwäbiſchen Dichter.“ 

— Die France läutet wieder Sturm. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Candidatur des Prinzen Alfred“, fordert ſie das 
engliſche Cabinet auf, ſofort die Erklärung zu geben, daß der 
Prinz Alfred die Krone Griechenlands unter keinen Umſtänden 
annehmen werde. ; 

— In London ift man mit der Ernennung des Herrn 
Baron Gros zum franzöſiſchen Geſandten nicht ſehr zufrieden. 
Man macht geltend, daß dieſer Diplomat, obwohl perſönlich 
anerkannt tüchtig, vorher noch keine ſo wichtige Stellung ein⸗ 
genommen habe, die ihn zur Bekleidung eines ſolchen Poſteus 
erſten Ranges geeignet erſcheinen (af. Herr Drouyn de 
Lhuys hatte dem Kaiſer außer Baron Gros noch Baron 
Brenier als Nachfolger = Grafen Flahault vorgeſchlagen. 

Italien. 
— [Ein Grabmal für den heiligen Vater.] Papſt 


Pius IX. läßt gegenwärtig vor dem Hochaltar der Kirche 


Santa Maria Maggiore eine Confeſſion erbauen, welche dem 
heiligen Vater nach ſeinem Tode als Gruft dienen wird. Der 
Gedanke, in der vornehmſten Marienkirche der Welt nach ſei⸗ 
nem vielgeprüften Leben einſt auszuruhen, iſt für den Papſt, 
den Verkündiger des Dogma's von der unbefleckten Empfätgniß 


Mariä, ein lang gehegter und beruhigender. Oeftere Beſuche 


dieſer Kirche, bei welchen der heilige Vater die Fortſchritte der 
Arbeit mit Jutereſſe verfolgte, haben in den letzten Wochen 
ſtattgefunden. 


— In der Capitanata wurde abermals eine kleine 


Truppen⸗Abtheilung von den Briganti in einen Hinterhalt 
gelockt und aufgerieben. — Die „Campana“ meldet, daß 
nicht weniger als 113 Individuen als Helfershelfer der Bri- 
ganti und drei als bourboniſche Werber verhaftet wurden. 
— Ueber den Geſundheitszuſtand des Generals Gari⸗ 
baldi gehen Dr. G. Raſch ſo eben aus Piſa von Frau von 
Schwartz (Elpis Melena) folgende Nachrichten zu: „Die Ge— 
neſung des Generals ſchreitet in der befriedigendſten Weiſe 
vor. Die Wunde vernarbt allmälig. Der Sig der Kugel 
iſt gefunden. Dieſelbe iſt nicht in das Knöchelgelenk gedrun⸗ 
gen und arbeitet ſich allmälig durch. Die Articulation des 
Fußes wird immer freier. Von Gefahr oder auch nur von 
ſchweren Leiden iſt keine Rede mehr. Ich für meinen Theil 
bin über den Ausgang dieſer Veränderung ſehr, faſt ganz 
beruhigt; er iſt nicht nur guten Muthes für feine Geneſung, 


ſondern er denkt voller Hoffnung an fein Vaterland. Es 


heißt, der König ſoll morgen incognito in Piſa erſcheinen, um 
den großen Kranken zu beſuchen. Es iſt ein Gerücht, weiter 
nichts — aber Garibaldi ſagte ganz kürzlich mit Bezug auf 
Italien: ich verſuche noch eins, und wenn es mir nicht ge⸗ 
lingt, dann ziehe ich mich zurück — er fügte aber hinzu — 
aber es wird mir gelingen. Sie ſehen, es lebt in dem Hel⸗ 
den noch das regſte Gefühl, ſeine ſchöne Miſſion zu voll⸗ 
iehen.“ 

5 Neapel, 16. November. Der Kronprinz von Preußen 
nebſt Gemahlin und der Prinz von Wales ſind am Mittwoch 
Abend hier eingetroffen und im Palaſt Caffarelli abgeſtiegen. 
Die Reactionspartei hatte ſich in Neapel das Vergnügen ger 
macht, Plakate an die Mauern zu heften, worin beide Prin⸗ 
zen erſucht wurden, die Vertreibung der Piemonteſen aus 
Unteritalien zu vermitteln. 


Danzig, den 22. November. 

* Vorausſichtlich werden ſich diesmal bei der Wahl der 
Stadtverordneten für die 2. Abtheilung die Stimmen ſehr 
zerſplittern. Wie wir hören, haben ſich bereits nicht weniger 
als zwei Separat⸗Comités gebildet, denen die Candidaten, 
welche in der Verſammlung vom 17. d. durch die, Majorität 
aufgeſtellt find, nicht „genehm“ find und die andere Candidaten 
empfehlen. Sehr eigenthümlich iſt es, daß das eine Separat⸗ 
Comité unter der anonymen Firma: „Mehrere Wähler“ ſeine 
Empfehlungskarte veröffentlicht. r > 

» Herr Bogumil Golg, der in nächſter Zeit in Kö⸗ 
nigsberg und ſpäter auch in Danzig Vorleſungen zu halten 
beabſichtigt, befindet ſich heute in unſerer Stadt. 

* In einem Bäckerladen erſchien, wie fpäter ermittelt 
wurde, ein bereits beſtrafter Handwerker mit dem Verlangen, 
ihm zwei harte Thaler zu wechſeln; als das Ladenmädchen 
kleines Geld auf den Lapentiſch aufgezählt haltte, bat der 
Erſchienene, ihm noch einen Thaler zu wechſeln. Während 
das Mädchen nun im Begriff war, das Geld zu holen, nahm 
er die aufgezählten 2 Thlr. und entfloh; es gelang aber, ihn 
zu ermitteln und der Behörde zu überliefern. 

— Bei der Oſtbahn werden jetzt zu den Schnell» und 
Perſonenzügen neue Packwagen eingeführt, die namentlich in 
Bezug auf die Einrichtung für den Zugführer und Packmelſter 
ſehr praktiſch eingerichtet ſind. In Stelle der auf den alten 
Wagen befindlichen runden Thürme ſind bei den neuen die 
Coupés in ihrer ganzen Breite erhöht und haben im bene, 


’ 


Theile eine 
beiden Beamten Gelegenheit zum Ruhen bietet. Außerdem 
haben die Coups ſehr practiſche Heizungseinrichtungen und 
geht der Cingang zu denſelben nicht von der Seite, ſondern 
von einer vor dem Wagen liegenden Galerie aus, die auch 
während der Fahrt betreten werden kann, und jo den Zuge 
führer in Stand ſetzt, auch unterwegs ſowohl den Zug, 
wie auch die Strecke nach allen Richtungen gehörig zu be⸗ 
obachten. O. Z. 

+ Thorn, 21. November. Die hieſige Handelskam⸗ 
mer hatte ſich Anfangs Mai d. J., auf das Geſuch vieler 
Schiffer, an das Königl. Handelsminiſterium mit einer Eig⸗ 
gabe gewendet, welche die Uebelſtände für die Weichſelſchiff⸗ 
fahrt bei den Krähnen an der Dirſchauer Weichſelbrücke, mit 
der Bitte um Abhilfe, darlegte. Auf die Eingabe, deren In⸗ 

alt aus Nachſtehendem befagter Königl. Behörde erhellt, iſt 
olgender, für die Weichſelſchifffahrt bemerkenswerther Be⸗ 
cheid erfolgt. Derſelbe lautet: „Die Handelskammer hatte 
in ihrer Vorſtellung vom 1. Mai d. J. zur Sprache gebracht, 
daß die Benutzung der beiden Krätne an der Dirſchauer 
Weich ſelbrücke nur bis zu 14 Fuß Waſſerſtand möglich ſei, 
auch bei der bisher üblichen Art der Bedienung den Schif⸗ 
fern übermäßig großen Aufenthalt verurſache. Bei näherer 
Prüfung dieſer Angaben hat die erſtere ſich als richtig er⸗ 
wieſen und es ſind deshalb Einleitungen zur Ausführung von 
Einrichtungen getroffen, welche den Uebelſtand vollſtändig be⸗ 
ſeitigen werden. Bezüglich des zweiten Punktes hat ſich er⸗ 
geben, daß nur bei der Bergfahrt, und zwar in Folge des 
anhaltenden Wehens widriger Winde, zeitweiſe eine Anhäu⸗ 
fung von Fahrzeugen unterhalb Dirſchau bei Rothebude vor⸗ 
kommt, und daß, wenn bei veränderter Windrichtung ſämmt⸗ 
liche Fahrzeuge hintereinander bei der Brücke aulaugen, ein 
längerer Aufenthalt, jedoch nicht über drei Tage hinaus, ſich 
nicht hat vermeiden laſſen. Zur Bejeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes wird ein Gehilfe des Krahnmeiſters angenommen 
werden, ſo daß beide Krähne gleichzeitig arbeiten können, und 
es wird außerdem für die Fälle ungewöhnlicher Frequenz eine 
zeitweiſe Arbeitshilfe gewährt werden. Die Schiffer aber 
bleiben nach wie vor verpflichtet, die Mannſchaft zur Bedie⸗ 
nung der Krähne zu ſtellen, und es muß bemerkt werden, daß 
nach den bisherigen Erfahrungen die Verzögerung in der Ab⸗ 
fertigung auch durch die Unwillfährigkeit der Schiffer, ſich ge⸗ 
genſeitig mit ihrer Mannſchaft auszuhelfen, oder ſonſt eine 
hinreichende Zahl von Arbeitern zu ſtellen, verurſacht worden 
iſt. Berlin, den 17. November 1862.“ ö 

+ Thorn, 21. November. Von glaubwürdigen Augen⸗ 
zeugen wird uns heute nachſtehende tragi⸗komiſche Geſchichte 
mitgetheilt, welche gleichfalls die Zuſtände bei unſeren Nach⸗ 
barn jeifeits der Grenze ſcharf kennzeichnet. Am 18. d. traf 
in dem von hier unfern liegenden Grenzſtädtchen Rypin die 
Aus hebungs⸗Commiſſion ein. Dieſelbe beſteht nach der zei⸗ 
tigen Verordnung aus Beamten und größeren Grundbeſitzern 
als controlirenden Beiſitzern. Außerdem waren c. 600 Con⸗ 
ſeribirte erſchienen, welche von einer ſeltſamen Idee ergrif⸗ 
fen und zu einem Exceſſe angeregt wurden. Sie wollten ſich 
die Aushebung nicht gefallen laſſen und meinten, dieſelbe 
werde nur von den Edelleuten bewirkt, um ein polniſches Heer 
zur Empörung gegen den Kaiſer von Rußland zu formixen. 
Dieſer wolle keine Aushebung, da er acht Jahre keine ver⸗ 
fügt habe und zur Zeit keinen Krieg führe. Die Beamten 


und Edelleute ſtimmten ſolchen Raiſonnements ſelbſtverſtändlich 
nicht zu und wollten ihrem amtlichen Geſchäfte genügen. Ju 


olge kam es zu einem Tumulte und die Conſcribirten 
ae Beam wie die Grundbeſitzer nicht nur ge⸗ 
hörig durch, ſondern ſagten ſie auch aus dem Städtchen. 

— Der Kreisgerichts⸗Director Ruffmann in Brauns⸗ 
berg iſt als zweiter Director an das Stadtgericht zu Königs⸗ 
berg i. Pr. verſetzt worden. 210 

Königsberg. Der Herr Miniſter des Innern hat dem 
Borftande des Peſtalozzi⸗Vereins die Erlaubniß zur Verloo⸗ 
ung der dem Vereine zu dieſem Zwecke geſcheukten Bücher, 
Stahlſtiche, Kupferſtiche, Lithographien, Photographien und 
ſonſtigen Gegenſtände ertheilt. Wie wir hören, beabſichtigt 
der Vorſtand, der noch weitere Gegenſtände für die Verloo⸗ 
fung ſammelt, zu derſelben Looſe & 2% Sgr. auszugeben. 
fun Verlooſung wird wahrſcheinlich im April k. J. ſtatt⸗ 
inden. 5 

Inſterburg. (N. E. A.) Gerüchtweiſe wird hier mit⸗ 

etheilt, daß die betreffende Militärperſon, welche Herrn 
Otte Hagen für die Inſterburger Zeitung die Mittheilung 
in Betreff des Tragens von Brillen im Militärdienſte machte, 
ſeinen Dienſt quittirt hat oder quittiren wird, um alsdann 
ſich ſelbſt zu denunciren. Nachtheile werden ſchwerlich für 
den Selbſtdenuncianten hierdurch erwachſen, weil die Sache 
an und für ſich zu geringfügig iſt, für Herrn H. aber nur 
von Vortheil ſein kann, indem auf dem Beſchwerdeweg die 
moderne Tortur doch nicht aufhören würde und er leicht dabei 
untergehen könnte. 
Gumbinnen, 20. November. (Pr.-L.⸗Z.) Die heute 
hier auweſenden Mitglieder des hiefigen Kreistages haben 
einstimmig beſchloſſen, Org. v. Bockum⸗Dolffs nach ſeiner 
Ankunft in Gumbinnen zu begrüßen; es, iſt zu dieſem Zwecke 
ein Comité gewählt worden, welches aus den Herren Maul, 
Serpeuten, Freutzel-Perkallen, Ehmer⸗Gumbinnen, Burchard⸗ 
Auſtinehlen und Käswurm⸗Puspern zufammengeſegt ill. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. November 1862. Aufgegeben 1 Uhr 3 Min. 


Augelommen 5 Ne 3 Uhr 20 Min. 

2 etzt. Ers Letzt. Ers. 
Roggen feſt, 19 Rentenbr. 99% . 99, 
eo. . . 49 49 133% Weſtpr. Pfdbr. 87% 87% 
Novbe. .. 2... 51 1508144 do. de. 99 — 
rühja 45 45 Danziger Privatbk. — 105 
Spiritus Novbr. 15 143 Sſtpr. Pfandbriefe 88 88; 
üböl Nopbr „. 14%, 14¼ Seſtr. Credit⸗Actien 90 904 
Staatsſchuldſcheine 903 904 Nationale. . . 67 | 67% 
45 % br, Anleihe 1027 1 27 89 885 


Poln. Banknoten 
5% 59, Pr.⸗Anl. 107% | 1073 ae London 6. 20% 


Hamburg, 21. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſehr ſtille, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg Frühjahr 76 ½ zu haben, 74% 
je Bien — Oel November 29%, Mai 29%, — Kaffee 
ruhig. 

Amſterd am, 21. November. Getreidemarkt. (Schluh⸗ 

bericht.) Weizen unverändert. — oggen unverändert, 
Termiäroggen 2 % niedriger. — Raps April 84 ½, Sep⸗ 
tember 76. — Rüböl Mai 46%, September 43 ½. 
London, 21. November. Getreidemarkt. Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau bei geringem Geſchäft, Fedor ee 

matt, Hafer und Gerſte billiger. Nebel 


Polſterbauk, die wenigſtens abwechſelnd einem der“ 0 
: 46%. Mexikaner 33%. Sardinier 83 ½. 5 Ruſſen 95%. 


* 


—. Weizen 125 — 128 8 holl. (81 8 25 MM bis 83 @ 
24 n. Zollgewicht) 56 — 58 ,., 128 — 130 8 58 — 60 

„130 — 134 60 — 61 %. — Roggen 120 —125 8 
(78 8 17 bis 81 f 25 K 40 — 42 . — Gerſte, 
große 30 — 34 Ag, kleine 26 — 30 — Hafer 27% 
Er. par Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 . — Koch⸗ 
erbſen 38 —40 . — Raps 90 — 95 Ag — Rübſen 90 
— 96 g. — Spiritus 15 RG. Yar 8000 2. 

Stettin, 21. November. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen matt, loco r 85 U gelber 65 — 66 . bez., alter 
68 . bez., weißer Krak. 66 69 . bez., blaaſpitziger 56 
—58 &. bez, 1 Ladung Vorpomm. 64 Ag bez., 83 854 gel⸗ 
ber Nov. 66%, , bez., 66% A. Br., Frühl. 68%, 69 
h bez. und Gd., 858 70 &. bez. — Roggen gut behaup⸗ 
tet, ½ 20008 loco 46% — 47½ bez., Nov. 47 U 
Ag. bez., Nov.⸗Dec. 46% g. bez., 46% . Br., Früh. 
44%, „ RG bez., Br. und Gd. — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer loco Jr 508 21½ — 22 * bez., Frühjahr 
47,50% 24 ½, 24 % bez. und Br. — Rüböl feſt, loco 14 
RE. bez., Nov. 14 % . bez., 7% . Br., April⸗Mai 
13% g. Br., Ya g. G. — Spiritus flau und weichend, 
loco ohne Faß 14%, Ha, ½ Rg. bez., kurze Lief. ohne Faß 
14%, Ag. bez., läco mit Faß 14¼½ M bez., Noc br. 14%, % 
RE bez., Y Re. Br., Nov.» Dec. 14% Gd., Srügiahr 
14%, %, % &. bez., Mai⸗Juni 15 . Gd. — Leinöl 
loco incl. Faß 13% g. B., Novbr. 13% g. Br., Nov. 
Dec. 13% Ag. bez., April⸗Mai 12% Ag. bez., Br. und G. 


London, 21. November. Conſols 92%. 1. Spanier 


Neue Ruſſen 93. — Hamburg 3 Monat 13 Bu m 
Wien 12 Fl. 40 Kr. 5 . 

London, 21. November. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,312,330, der Metallvorrath 
15,164,571 K. : 

viverpool, 21. November. Baumwolle: A090 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
17,120 Ballen. Orleans 20 ½, Upland 20. 

Paris, 21. November. 3 3 Rente 70,55. 4½ 2 
Rente 97, 85. Italieniſche 5 % Rente 71, 25. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 492. Credit mob.⸗Aclien 1120. Lomb. » Eijen- 
bahn⸗Actien 593. 

Probutteumarrte. 
Danzig, den 21. November. . 

np ([Wochenbericht.] Wir haben während der ganzen 
Woche ſtarkes Froſtwetter gehabt, und der Schluß der Binnen⸗ 
ſchifffahrt hat ſtattgefunden. Die Paſſage nach unſerm Ha⸗ 
fen wird noch durch fremde, ihre Getreideladung einnehmende 
Dampfer unterhalten, verlaſſen dieſe unſere Stadt, ſo wird 
auch dieſer Arm der Weichſel zufrieren. Vom Auslande und 
namentlich von England trafen entmuthigende Berichte ein 
und fand an unſerer Börſe nur ein Umſatz von ca. 500 Laſten 
ſtatt, meiſtens zur Complettirung im Laden begriffener Schiffe. 
Die Anerbietungen beſchränkten ſich nur auf Bahnzufuhren, 
da Inhaber von Speichergütern ihre Proben zurückgezogen 
haben und günſtigere Verwerthung abzuwarten ſcheinen. Ge⸗ 
gen vergangene Woche haben unſere Preiſe weitere 2 10 
nachgeben müſſen und bezahlte man für: 139, 130/1, 1328 
bunt . 492, 495; 128, 130 13 hellbunt ZZ. 500; 132, 
132 3% hellbunt 7 510, 505; 132, 1334 hochbunt ZZ 515 
—510; 1344 hochbunt ZZ 525, 520; 135, 136% fein hoch⸗ 
bunt 570, 525. Alles % 85 8. — Für Roggen fand 
ſich gegen Ende der Woche, zum augenblicklichen Export, 
etwas Frage. Nachdem Preiſe zu Aufang der Woche bei 
124—1284 bis auf 312—315 zurückgegangen wa⸗ 
ren, erholten fie ſich und ſchloſſen heute für 122 — 
1288 2. 312—321. Umfag ca. 50 Laſten. Auf Lieferung Jar 
Frühjahr find an der Börſe nur 100 Pftn. als auf ZZ 310 verkauft 
bekannt gemacht, doch haben außerhalb derſelben noch einige 
Abſchlüſſe ſtattgefunden und ſoll Juni⸗Lieferung mit ZZ 300 
bezahlt ſein. Alles ½ 1258. — Weiße Erbſen beliebter 
und bei einem Umfag von 80 Laſten nach Qualität mit . 
315, 318, 321 — 324 bezahlt. — Gerſte ſehr vernachlöſſigt, 
1148 große mit . 258 bezahlt. Leinſaat 748 21 . 540 
Connoiſſement⸗Regulirung verkauft. — Von Spiritus trafen 
ca. 40,000 Quart ein, die an Deſtillateure mit 195% —15 %. 
er 8000 pCt. untergebracht wurden. 

Danzig, den 22. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128/9 — 
130,31 — 13245 4 nach Qualität 7744/80 — 81/82 — 
82 ½% 84 — 85 87% n; ordinär und dunkelbunt 120/23 
125 27/28 294 von 6567%½70—72½/75/76 au 
Roggen ganz ſchwer zur Conſumtion 54/53 ½, ſchwer und 
leicht 53,52 ½ —50 . Yar 1258. 
Erbſen, harte von 5051 —52½/53 C 


aſche, Ima Caſan⸗ 9% g. bez. und Gd. 


Thermometer: früh 6° —. Witterung: helle, ſcharfe ruft. — 
Weizen Year 25 Scheffel loco 63 — 73 . — Roggen 
Jr 20008 loco 48% — 50 Ag, do. Nov. 49%, 50¼½ 
RG bez., Br. und God., Nov.» Dec. 47, 47 ½ Ag bez., 
46%, . Br., 47 & Gd., Dec.» Jan. 46%, % t bei. 
und Br., 46 ¼ Go., Fan.⸗Febr. 46 Ag. bez, Frühl. 444745 
h. bez. und Br, 4% %. Gd., Mai⸗ Juni 45 ig. Br. 
und Gd. — Gerſte Hr 25 Scheffel große 36 — 40 Ag. 
— Hafer loco 22 g., Nr 12008 Nov. 22% RG bez., 
Nov.⸗Dec. 22 , bez. und Br., Frühl. 22%, 22 . bez, 
Mai⸗Juni 22% Ag Br. — Rüböl r 100 Pfund ohne 
Faß loco 14%, na Ag. bez., Nov. 14 ½, / RG bez. und 
Gd., 14½ g. Br., Nov.⸗Dec. 14% Ag bez. und Br., 14 
. Gd., Dec.» Jan. 14 . Br., 13% Ag Gd., April 
Mai 13%, 7 RG bez. und Gd., 13% . Br., Mai⸗Juni 
13¾ . Br. — Leinöl Yer 100 Pjund ohne Faß loco 14 
—13% . — Spiritus r 8000% loco ohne Faß, 15 ¾4 
Sg. bez., Nov. 14%, , % g. bez. und Gd., 14% . 
Br., Nov.⸗Dec. don, Dec.» Jan. do., Jan.» Febr. 14½ Ag 
bez., April⸗Mai 15%, 4 34. bez., Br. und Gd., Mais 
Juni 15%, % bez., Br. und Gd., Juni⸗Juli 16 . 
bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% 
—5 &., Nr. 0. u. 1. 4½ — 4¼½ g., Roggenmehl Nr. 
O. 3 —4 g. Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% Re 
Schiheltſte. 
Neufahrwaſſer, den 20. November. Wind: SO. zu S. 
8 Anse J. Gallilee, Smyrna (SD.), Pillau, 
allaſt. 


Hafer von 24/25—27 2 
Spiritus ohne Handel, 15 Ag r 8000 Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: Nebel mit Froſt⸗Tem⸗ 

peratur. Wind: SO. 
Das Weizen⸗Geſchäft war auch heute ſehr ſchleppend 
und ſind nur 15 Laſten zu verkaufen geweſen. Die Weizen⸗ 
Preiſe am Schluſſe dieſer Woche können, namentlich für Mit⸗ 
telgüter, etwa 10 billiger als diejenigen der vorigen 
angenommen werden. Bezahlt für 1303 bunt 2 490, 
132 34 glafig 2 505 % 1308, weißbunt 510, alles 
Jr 85 f. — Roggen ziemlich gut zu laſſen, 315, 4 
318, „Z 321, 2. 324 e. 125d nach Quc lität von 121 bis 
129 M rezahlt. Auf Frühlahrs⸗Lieferung wurden geſtern 
noch 50 Laſten 310 ½ 125 @ gehandelt, heute Nichts 
gemacht. — Weiße Erbſen ZZ 312, ZZ 313%. — Spiritus 
15.96. Brief. Nichts gehandelt. 

Elbing, 21. November. (N. E. A.) Witterung: geſtern 
Abend ſtreuger, heute gelinder Froſt mit etwas Schneefall. 
Wind: Oſten. Die Zufuhren von Getreide find etwas ſtär⸗ 
ker geworden. Die Stimmung iſt für alles Getreide ſehr flau 
geblieben und Kaufluſt nur vereinzelt verhanden. Die Preiſe 
haben ſich aber auf dem im Berichte vom 19. dieſes angege⸗ 
benen Standpunkte behauptet. — Spiritus iſt in Folge ein⸗ 
getroffener Zufuhr eine Kleinigkeit im Werthe gewichen. Be⸗ 
zahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1323 70,72 — 82 Gr, 
bunt 124 — 1308 68/70 —77,78 S, roth 123 — 130 8 


Kunow, V. Mai, Liverpool, Holz. — J. Forth, Icwell (SD.), 
Hull, Getreide. 3 
Den 22. November. Wind: S. 
Geſegelt: J. Cuthbertſon, Clarinda, Sunderland, Holz. 
Angelommen: J. Vanſelow, George, Grims oy, Ballaſt. 
Nichts zu ſehen wegen Nebel. 


An Beiträgen zum Nationalfonds ſind ferner in 
Danzig gezeichnet (ſiehe Nr. 1599 d. Ztg.): O. Wannow⸗ 


Krüger 1 Thlr., Zipp 4 Thlr., Cornelsen 1 Tylr., Wwe. 
Lebbe 4 Thlr., Tetzlaff⸗Trutenau 2 Tylr., Brick⸗Leiſchkau 3 
Thlr., G. Ziehm 2 Thlr., A. Ziehm 2 Tyle, Penner⸗Laag⸗ 
felde 1 Thlr., Zindars 5 Thlr., Haaſe 5 Thlr., Peogl 5 
Thlr., Semon⸗Gottswalde 2 Thlr., Purwien⸗Ouadendocf 1 
Thlr., Andres Herzberg 5 Thlr., Nickel 5 Tylr., Joachim 
5 Thlr., Zindars⸗Schmeerblock 1 Thlr., C. Krauſe⸗Schönau 
5 Thlr., Molau 2 Thlr., Neumann (Zugdamm) 1 Thlr., 
Jochem (Käſemark) 1 Thlr., Böhlke (Gr.⸗Zünder) 2 Thlr., 
Unbekannt 2 Thlr., Froſt (Woſſis) 2 Thlr., Lange (Greoi⸗ 
nerfeld) 2 Thlr., W. 1 Thlr., Unbekanut 2 Thlr., von einem 
Conſervativen in Stutthof 1 Thlr., von einem R.⸗Kränzchen 
13 Thlr., G. S. Langenau 3 Thlr., S. Koehne 25. Tylr., 
E. Hirſch 10 Thlr. (Fortſ. folgt.) 


Fondsbörse. 
Berlin, 21. November. 
6 


66/68 — 77,78 SH, abfallender 118 — 124 60-66 4 215 
N Roggen ee 48 ½ — 52 u — Gerſte 1 Berlin-Anh, E.-A. 1 — er Staatsanl. 56 N. 102; 
F / DB nn aa 
00 5 ker 70 — 808 21-25 % — Erofär, weiße perin-sremn Fr.. e Stag. i. Al. 1880[1273 1254 
Koch ⸗ 50 — 52 , Futter- 45 — 49 , graue 45 — 55 do ji 11 Sir; 977 — Ostprenss, Plaudbr. 8E — 
Hue, grüne kleine 50 — 52 , große grüne 51 — 58 Sr. dor III. Ser 977 — Pommersche 34% do.] 94 91 
Bohuen 50 — 52 . — Wicken 38 — 40 . — Spiritus Obersehl, Litt, A. u. C —. — [ Posensche do. , — 1007 
bei Partien 15¼ — ½ Re. der 8000 pCt. do, Litt. B. 150 149 do. do, neus 583 — 
Königsberg, 21. Nov. (K. H. Z.) Wind: NO. — 2. Oesterr.-EFrz.- Stb. 130 — [ Westpr. do. 34% — 8277 
Weizen unverändert flau, hochbunter 125—31 4 74—82 , | lusk, b. Stgl. 0. Anl. — | 895 | do. 4 ee 
er en een eee een ee 128-7308 e | a 50 5 
Ga bes. — Roggen ſchwach behauptet, Loco 121 — 122 — Core. Lac A. 300 fl. 95 — Preuss. do. 99 80 995 
ba 51 —5L bez.; Termine etwas feſter, 80 4 9e doe. Lit. B. 200 4. — 25 | Pr.Bank-Anıh-s. 122 — 
Frühjahr 54 % Br., 53 . G., 120 U d. Mai⸗Juni 53 | Pfadr. i. S.-R. 89 88 | Danziger Privatbauk| — 1053 
A., Br. 52 Zu Gd. — Gerſte flau, große 1001108 35— | Parı.-Obl, 500 l. 493 Königsberger do, 1001 — 
449% Br., kleine 104—1058 36 % bez. — Hafer ſehr | Freiw, Anleihe — 12 | Posener do, | — | 97% 
flau, loco 70-808 20—26% . Br., 508. Jar Frübiahr | 5.5 Staatsanl. v. 50 fl 10 ß Dise,-Comm,-Anth. |. — | 95% 
26% . Br., 25 Gu Gd. — Erben matt, weiße Koch⸗ S.-Anl. 4½/7 * 0 | Ausl, Golda, à 5% — 105 
5i—54 I, „graue 52 Se, grüne 52 —60 IR bez. * Amsterdam kurz 144 ie ee 79; 79% 
Bohnen 50—57 Aa Br. — Biden 35—40 Ga bez. — do. do. 2 Mon. 143 142% Wien öst. Währ. 8 T. 814 814 
Leinſaat geſchäftslos, feine 110 — 1184 80 — 95 S, Hamburg kurz 1525 157 Petersburg 3 W. 93 |.98% 
mittel 104—1122 65 — 80 %. Br. — Kleeſaat, rothe 5— | do, do. 2 Mon, 15% log Warschau90 SR. 8 T. 894) 88 
15 , weiße 8 —18 ger (t. Br. — Timotheum 5— | London 3 Mon. 5 200% 2 l[remen lo EG. 8 T. [1993] 09 


6% . der k. Br. — Nüböl 14% & der El. Br. — 
Rübkuchen 59 Gu ar (. Br. — Spiritus. Loco Ver⸗ 
käufer 16 Re, Käufer 15% . ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 16% 9%. incl. Faß; Yr Nov. Verkäufer 16 Ri, 
Käufer 15% ohne Faß; 7 Nov. c. bis incl. März 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


Verkäufer 16% Ag. ohne Faß in monatlichen Raten; 8 2 agent Therm. im ind und Wetter. 

Frühfatr Verkäufer 17% , Käufer 17% 3g inch. Faß 8 5 A d. Freien. a 

r 8000 pCt. Tr. ‘ er 21 4 337,79 — Süd fl; did mit Sch tee. — 
. sc 21. November. Wind: Oft. — Tem- 22 8 336,04 — 4,2 . til; Nebel. 

peratur ſchön. Thermometer Morgens 5° —. Mittags 2° 12 336,97 — 3,2 Seſtl. do. do. 


1 


Trutenau 10 Thlr., Schwenzfeier 3 Thlr., A. Schultz 5 Thlr., 


* 


— Leinſamen, Pernauer 15%, % Ag bez. — Pott⸗ 


Berlin, 21. November. Wind: NND. Barometer: 28%, 


G 5% ſt e kleine 8 * Da. 4 Zu Gebgeli: J. Bi N v. Hutten, . N 
„ ee e 10/8 42 von — 4041/3. H, Holz. — L ft, Medea (SD.), erdam, Getreide. — 
Flür ganz weiße E bis 44 «„ü—˖imn O. J. Lie. is, Tönsberg, Geireſte⸗ — R. Lıedfelot für 


x 


2 — -̃p—ĩ˙——Ä——— —— — een EEE TER 
f Im Hotel zum Preußiſchen Hof, Langenmarkt. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 23. November c. Gottes: 
dienſt im Saale des Gewerbe hauſes. Vormittag 
10 Ubr. Predigt: Herr Prediger Röckner. 
EFF c 
Nach 9 lägigem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief hiute Morgen um 6 Uhr, in Folge 
des N roenfi.b rö unſer vielgeliebter Sohn 
Lonis im d Lebensjahre. Dieſe traurige 
Nichricht zeigen wir allen Freunden und 


Bekannten tiefbetrübt an 
Carthaus, den 21. November 1862. 
118 H. Nabow und Frau ö 
Volks⸗Ausgabe. Dritte Auflage. 
1001 Tag im Orient 


von Friedrich Bodenſtedt. 
33 Bogen 8. i! illuſtrittem Umſchlag geh., 
Preis: Re, im engl Einband: 1 Me 74 Gas, 
Verla! der Königli den Geheimen Ober : Hofs 
buch druck rei (R. Decker) in Berlin. 
Vorräthig bei 


Const. Ziemssen, 
174] Buch- u. Muſik Handlung. 
P 


| Yolks-Kalener | 


für A882. 
Comptoir, Wand⸗, Notiz- und 
Damen⸗-Kalender 
ſind in großer Auswahl eingetreffen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung fürdeutiche u. ansländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
nennen EEE 


Jeſtgabe für Frauen! 


In zweiter Auflage erſchien fo eben 


und iſt in Danzig bei E. Doubberck. 
Langgaſſe Nr. 35, zu haben: 


Die Hausfrau 


von Peuriette Douidis, 
Berf, des „Kochbuchs 9. Aufl.“, des „Gartens 
uchs 4. Aufl.“ ꝛc. 
br. 14 Thlr.; eleg. geb. 14 Thlr.; Pracht⸗Ausg. 
mit Goloſchnitt 2 Thlr. 

Die vielen Neweiſe des Dankes, welche der 
Ben DB ifofferin für dieſe praktiſche „An⸗ 
eitung zur ſelbſtſtändigen und ſparſamen 
Führung des Haushalts“ zu Theil gewor⸗ 
den, gaben ihr Anlaß, dieſe neue Auflage nach 
allen Seiten hin zu verbeſſern und zu vervoll⸗ 

kommnen. 1577 


r 577] 
Die ufikalien-Leih-Anfalt 

2 von 16725] 

Th. Eisenhauer, 

Lanagaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 

empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements 

Großes, möglichſt vollſtändiges Lager 


neuer Muſikalien, das durch die neue⸗ 
ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 


ienſtag, den 23. November c., Bor: 
mtiags 10 Uhr, ſollen im Gewerbehauſe, 
Heil⸗Geiſtgaſſe, auf Verlangen der Eigenthümer, 
wegen verän erter Dispoſition mit Bewilligung 
des üb ichen Credites öffentlich verſteigert werden: 
1 Flügel ortepiano, 1 Fuchs⸗Reiſepelz, vers 
ſch edenes Silbergeräth. Sodann ein Mobiliar, 
emhaltend: Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel in Ba⸗ 


Die erſte Sendung pommerſcher 
Spiggänſe vorzüglich guter Qualität erbielt un 
empfiehlt pro Std, 18, 20 und 22 Sgr. [1593] 

L. A. Janke. 


Neunaugen in Schockfäßchen 
und einzeln empfiehlt [1523] 
L. A. Janke. 


Frische Austern im 
Rathswein l jier. 11596 
Eine Partie friſche Wald⸗ 
ii) n ed fen empfing die Weinhandlung von 
1591] Franz Roesch. 
J vn —.— Klenk erbauten Häuſern, Porte⸗ 


Aus einer Berliner Co cursmaſſe ſoll und muß eine große Partie 


Winter- 


ur Mäntel, Paletots & Jacken 


nach den neueften Fasonz zu auffallend billigen Preiſen 


ausverkauft werden. 


Im Hotel zum Preußiſchen Hof, Langenmarkt, 1 Tr. hoch. 
® — —— Nr. 3. m [1448] 


Gleichzeitig mit dem Gutachten bervorragender mediziniſcher Autoritäten. und ven belobens 
den Anerkennungen wiſſenſchartlicher Ce porationen, denen ſich in jüngiter Zeit noch die allgemeine 
Ausitellung zu London durch Verleihung der großen, goldenen Medaille anſchloß, gehen dem 


Brauermeiſter u. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Neue wübelmsſtr. 1 in Ber⸗ 
lin, immer neue Beſtätigungen über die Vortrefflich keit feines Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers auch 
von privater Seite zu. ai 

Wir nehmen Veranlaſſung, aus einigen der Letzteren die bezüglichen Aeußerungen ihrem 
Wortlaute nach hier folgen zu laſſen. 

„Der mir früher zugegangene Transport Ihres Fabrikates hat auch an hieſiger Stelle nicht 
verfehlt, ſeine von allen Seiten mit größtem Rechte gerühmte Wirkung zu äußern“. 

Schloß Tam bach bei Coburg. Graf zu Ortenburg. 


mu zwei Schaufenſtern ſofort zu vermietoen. 
Näheres bei J. L. Preuß, Portechaiſen⸗ 
aſſe Nr. 3. [5:6 


Agenten⸗Geſuch. 

Geeignete Geschäftsleute in den Regierungs⸗ 
bezirken Danzig und Morienwerder, welche ges 
neigt ſind, eine Special⸗ Agentur der Teu⸗ 
tonia zu übernehmen, belieben ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Referenzen bei Unterzeihnetem zu 
melden. 1501] 

Danzig, den 15. November 1862, 

F. W. Liebert, 
General⸗Agent der Teutonia. 


Ein tuͤchtiger Oekonom 


wird für ein Gut von 800 Morg. Areal zur 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung von einer juns 
gen Wittwe gewünſcht. Adr. netſt Zeugniſſen 
unter X. 9 fr. poste restante Magdeburg er⸗ 
beten. 11510 
Tür deutſche und engliſche Correspondenß, ſo 
F wie für die Buchführung wird in einem hie⸗ 
ſigen Waaren⸗ zc. Geſchaft zu Neujahr ein ges 
diegener junger Mann gegen gutes Salair ges 
wünſcht. Aor:fjen nebſt Angabe früherer Stel⸗ 
lung und Gehaltsforderung werden unter 1597 
in der Expedition der Danziger Zeitung entge⸗ 
gen genommen. “2 
Ei rechtskräftige Forderung an den Bürger 
meiſter v. Rautenberg⸗Klinski zu Be⸗ 
reut, über 234 Rthlr. iſt billig zu verkaufen bei 


J. Sachse in Berlin, Beſſelſtr. 10. 


Stadtverordneten-Wahl. 
Montag, den 24. November d. J., 


haben die Gemeindewäbler der 2. Abtheilung 
acht Bürger zu ien e 
agen 


„Obgleich durch den Gebrauch Ibres aus gezeichneten Malz⸗Extraktes meine Hämorrhoidal⸗ 
Liden noch nicht gänzlich beſeitigt ſind, ſo muß ich Ihnen doch die erfreuliche Mittheilung machen, 
wie ich jetzt in meinem 73. Jahre mich viel kräftiger fühle, als ver mehreren Jahren“. 

Lud wigsluſt. von Kleeburg, General. 


3ch erſu de abermals um 1 Faß Malz⸗Extrakt, welches mir ſehr gut bekommt, und mit 
deſſen Wirkung ich ſehr zufrieden bin“ 
Neuſtrelitz. von Beruſtorff, Ob r⸗Stallmeiſter. 
— 


„Ew. ꝛc. ze. bitte ich ganz ergebenſt. mir eine Sen dung von 25 Flaſchen Malz⸗Extract Hier: 
ber zu ſenden. Die Wirkung, die daſſelbe auf meine Geſundheit und meinen ganzen Körper aus: 
geübt hat, iſt vorzüglich“. 

Wangerin in Pommern. 8 von Vormann, Hauptmann a. D. 
NB. Die General⸗Niederlage für Danzig und Umgegend der Hofſiſchen Präparate befindet 
ſich bei Herrn J. Grünwald, Breitgaſſe 81. [1413] 


Atteſt. f Um die geehrten Abnehmer 
Seit längerer Zeit litt ich, in Folge eines meiner Fabrikate reell und zur Zus 
alten Hämorrhoidal⸗Uebels an Bruſtbeſchwerden, friedenheit zu bedienen, habe ich 


fortwahrendem Huſten wit ſtarkem Auswurſe, u“ für folgende Artitel feſte Preiſe 
gän le ppentiofigfeit und empfisdlihem beſtimmt: Centeſimal⸗Waagen ben 100—500 3 ; 
Kopfichmerge. — Men Schlaf war ſtets unters ; Decimal⸗Waagen. 1 c. 8 , 3 &. 10 &, 
brochen, fieberhaft und ohne Stärkung, meine ?_&. 59 S, | Car. 16 Ag, 8 en 18 , 
Krafte ſchwanden bei großer Abmagerung täg- 10 €. 22 Ag, 15 c. 28 Ag, 20 N. 32 Ru x; 
lich mehr und mehr, ich konnte die kürzeſten Decimal: Waagen, ganz von Eiſen, zu 40 &. 
Wege nicht mebr ohne die größeſte Anſtrengung 25 %, Wurhiprigen neuer Cop ſtruction 25 &; 
zurücklegen und befürchtete die gänzliche Auf⸗ Wie emeſſer mit 3, 4, und 6 4 9 2 2 
loſung meiner Körperträfte und meinen nahen 2 9; S 9 
Tod, da auch die Medicamente zweier Aerzte 20 A, 100 &. 35 n Siegelpreſſen 75 
von Ruf 0 Wirkung blieben. Mißmuth und r 2 en 99 55 
U 1 ’ 
ee ruß nahmen immer mehr überhand 20 2 is Aa, v. 1. W.; Blängen: Desmen per 


Da wurde mir nun von einem Freunde der lich ig beinetee ich, dab ich bei Aufer⸗ 
Gebraudv. Kräuter⸗Liqueurs “) dgng meiner Sabrifete Telbithättg miteteke 
Nl Br und unter meiner Aufjicht nur vollkommen gute 
des Herrn R. F. Daub ; Char⸗ und ſtarke Waare geliefert wird. Jedem meiner 
l geehrten Abnehmer ſteht es frei, wenn er nicht 
lottenſtr. 19, dringend angerathen, und zufrieden 955 9 90 ie von ii ‚Entnommene 
ogleich ich von allen ſolchen angeprieſenen Univer⸗ aare unter Nachnahme des bereits dafür er⸗ 
mae Nichts Alone ſo ee ich mich legten Betrages franco wieder nurasalme 
dennoch, bei meinem immer mehr zunehmenden Jerner bin ich bereit, den Beſigern von Deci- 
Leiden, mit dem Gebrauch jenes Liqueurs einen | malwaagen meiner Fabrik, die in früherer Zeit 
Verſuch zu machen. 3 f gefertigt wurden und an denen ſich Mängel 
f herausgeſtellt haben, gegen jetzt gefertigte um: 
Der Wahrheit gemäß Pes del Handen alt mac) ieder 
kann ich nur verſichern, daß ſchon nach dem e bin reell zu banden. Für Alles von mir 
Gebrauche zweier Flaſchen Ks alle meine A ewähre ich 4 Wochen Probezeit 
vorbeſchriebenen Uebel beſeitigt waren, Lebens⸗ been bre ich jeder Zeit ſchnelltene a 
muth kehrte bei mir zurück, meine Kräfte hoben | au Er 11408] 
fi täglich Immer 7 u8b ich Connie halb die Macken oth, 
i ne. rengung und Ex un ; e 76 
nenen ſe daß alle elle Belannte, die Inhaber einer Decimalwaagen⸗Fabrik, 
ur mich fürchteten, von meiner jo baldigen Johannisgaſſe 67, nahe dem 3. Damm. 
n . 1 4 und: % 
bei mir eingewurzeltes Hämorrhoidal⸗Uebel iſt * Eee Lotterie; 


ſſen der geſtrigen Vorver⸗ 

ſammlung der Gemeindewähler 922 „Abdel 
werden als Condidaten vorgeſchlagen die Herren: 

1) Forſtmeiſter Wagner auf 6 Jahre, 

2) Kommerzienrath L. Goldſchmidt a. 6 Jahre, 

3) Apolheker O. Helm auf 6 Jahre, 

4) Doctor Lis vin auf 6 Jahre, 
Ä Stadtrath Seeger auf 5 Yahre, 
6) Kaufmann Ed. Kaß auf 6 Jute, 

7) Oberlehrer Dr. Boeszermeny auf 6 Jahre, 

8) Kaufmann Wilhelm Jungen auf 4 Jahre. 
Es wird gebeten, dieſen Candidaten die Stim⸗ 
men abzugeben. a 
Das die Wahlen vorbereitende Co ité. 


Stadtverordneten-Wahl. 
II. Abtheilung. 


Montag, den 24. November 1862, 
„Denjenigen Wählern, welchen die Candidaten⸗ 
Liſte der Vorverſammlung im Gewerbehauſe nicht 
enehm ſein ſollte, werden hiermit zur Wahl in 
orſchlag gebracht; 


roque- Bronce. N. „4 Cauſſaiſes mit Seide⸗, zwar noch nicht gang gehoben, ich hoffe jevoch, ; : 

Plusch⸗ han Wen, Hedge 71 gehorige Jau daß auch daſſelbe beim ortgebrauch jenes Mit⸗ Too fo 5 1 err orſtmeiſter . 

ai, Mace, Si d, en e ee ee mm u et babe ich noch billigt ab- ger Bea L. Goldſchmidt, 
tair, Wäſche⸗, Silbe⸗, Doppelt⸗, Nippes⸗ und Vetunluffung b Ohm N. 8. Dau b 19, ver zulaſſen. err 1 58 2 Helm, 


Glasſchraͤnke, 1 Etagéte, 1 Damen ⸗Toilette, 
Sopha“, Thee⸗ u. Waſchtiſche, Kommoden, Bett: 
geſtelle mu Matratzen ıc. 5 

D Notbwanger, Auctionator. 


Eine große Partie 
eſchene, birkene und 
fichtene Bohlen 


werde ich auf dem ehemaligen Bordingsfelde, 
Buttermarkt 10, 
Montag, den 21. November c., 
Vorm. 10 Uhr, : 
Öffentlich in den Käufern beliebigen Kavelingen 
durch Auction verkaufen. B-ta nten Käufern 


mir ſoger perſönlich unbekannt it, bringe ich Stettin. 


Vorſtebendes zur öffentlichen Kenntniß, um Ans 
deren, bei abnulichen Leiden, den Gebrauch jenes 0 G. A. Kaselow, 


Liqueurs anzuempfehlen. 22575 Respiratoren zum 
chutze der Lungen een das 


Berlin. Der Aſſeſſor u. penſ. Kanzlei⸗ 
Director König, 
15721 Marienſtraße Nr. 2. 
Einathmen kalter Luft in größter Auswahl 
zu billigen und feſten Preisen empfiehlt 
158% C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


) Die Kräuter⸗Liqueur ir 
Cie ums e ge 


{ i Erfinder 
nur ücht 7 50 r ne ſchmack voll, zu bill. Preiſen Dei em: 
deſſelben, dem Apotheker R. F. Dau⸗ b ſieblt Louis Willdorff, 1. Damm 15. 
„ 8 in Krug b. Pr.⸗St dt mit 6-11 M. Land 
bitz, Charlottenſtr. 19, und un Ei rat der L ep. u. L April. 809 Mn 
deſſen Niederlage bei übern. Näh b. F. W. Jahn, Langenm. 1. (1493) 
— nl anne 


err MD 
Herr Kaufmann F. Behrend de Cupry, 
err Schiffsbaumeiſter C. F. Devrient, 
Herr De. Bredow, 
auf 4 Jahre; . 
Herr Zimmermeiſter J. C. Schwartz, 
Laſtadte. 
Danzig, den 21. November 1862. 590] 
Mehrere Wähler d. HE. LGahlabtheilung. 


Gewerbe⸗Verein. 


Den 4. der 12 Vorträge zum Beiten des 


Gewerbevereins wird Dienſtag, den 25. d. 
Mis. Abends 7 Uhr, Herr Arotheker 


Helm über „unſer Klima“ batten. [1535] 
er Vorſtand. 


Barometer werten — Wapeichnemng ies F 1 iedrich Walter 9 Schlitten⸗Verkauf Stadt- enter. 
ermi s eingeladen. * 5 i i era den 23. Novbr. (3, Ab. Nr. 10), 
4551. diempongres Adu, VW 


ma in 5 Acten von E. Raupach. [1586 

Montag, den 24. ovbr. (Ab. suspendu). 
Vorletzie Gaſtdarſtellung des Fräulein Marie 
Mecjad. — Benefiz für den Oberregiſſcur 
Herrn Reuter. Orphens in der Unter⸗ 
welt. Burleske Oper mit Tanz in 4 Acten 
von Heclor Cremieux. Deufit von Offenbach. 
Im zweien und vierten Act Tänze, ausge⸗ 
rührt von Fräulein Merjad 


Zahnpulver aus J apan, 


Original⸗Schachtel 5 Sgr. ! 
Ein ſchönes japaneſiſches Waſchſervice, 


Hundegaſſe 3 u. 4. mir zum Verkauf. a 
F. Sczersputowski jun., 


Kranken und Leidenden, ua Neilbahn 13. 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich 


— — ——— 
wenden, wird unentgeltlich und franco die jo Erſte Sendung Stras⸗ 


eben iu ec a e mit 3 1 * 
werthen Atteſten wieder reich vermehrte Bro- 4 + 

ſchüre des Dr. 5 Roi, ar Hape burger Gänſeleberpaſteten 
Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt: e einzig / : 92 
wahre Naturheilkraft, oder raſch und ſicher erhielt [1692] 


Ba ee A. Fast, Langeumarktz4. 


Guſtav Germann in Brause, Qanogaiie 1s ir der binterer Laden nebſt 


Gunz irodene Speichen und Felgen empfiehlt 
H. H. Zimmermann in Langefuhr. 


Photographie. 

Die Eröffnung unſeres photogra⸗ 
phiſchen Mteliers in den neu erbau⸗ 
ten Häuſern 3 

Nr. 7 und 8 Portechaiſengaſſe 

(vis-A-vis der Poſt) 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

Bei der vorzüglichſten Lage des 


Ateliers und mittelft der beſt⸗ eon ⸗ 


CC 
1 5 Motten, Flo tilgt gränd⸗ zu vermietben. iheres dal, en. 7 
r lich bei weilabriger 1 8 Ruch empfiehlt ' Qanggaiie 18 it die ſehr ſchöne Saal⸗ [1471] Langgaſſe 73. 


auszuführen. 3 et ti ieſers © etage zum April im Gauſen, auch ger 
Gottheil & Sohn, | de WEN Fre Po anne theilt, zu vermiethen. Näheres Ber S 
—— Sol pt, Kammerjäger, 3. Damm 13, parterre, Treppen boch. [1591] 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann 
f in Danzig. 


„iſt noch ein großer Laden 


7 auf 6. Jahre uad 1 als Grlag auf 4 
( W e 1 als Erſatz auf 4 Jahre). 


